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Die Banane ist ganz klar 
die Nummer 1 der 
Früchte. Das sage ich 

nicht nur, weil ich sie gerne 
habe, das sagen die Händler: 
Denn, wo man auch Bananen 
kaufen kann, auf der Waage 
wählt man für Banane die 
Nummer 1. Der Grund ist sim-
pel, es ist die meistverkauftes-
te Frucht des Landes. Von al-
len Dingen, die wir in die 
Schweiz importiert und etab-
liert haben, steht die Banane 
auf gleicher Stufe wie die Piz-
za oder der Kaffee und wird 
gefeiert wie Shaqiri. 

Sie ist das Victorinox-Mes-
ser der Früchte-Abteilung. Sie 
hat ihre eigene Verpackung, 
die wiederum mehrere Bana-
nen in einem Bündel zusam-
menhält. Sie reift mit der Zeit 
von alleine und zeigt den Rei-
fegrad an ihrer Schale an. Und 
sie kann für fast alles verwen-
det werden: Zum Backen und 
Kochen, für Glaces und Des-
serts oder auch zum Grillie-
ren. Letzteres ist quasi das 
Tüpfli auf dem i eines gelunge-
nen Grillabends. Nach einem 
Tomahawk-Steak mit Gumel 
zu guter Letzt noch ein paar 
Bananen auf den schmutzi-
gen Grill schmeissen. Warten, 
bis die Schale komplett 

schwarz ist und die Banane in-
nen glasig weich wird. Und 
dann kommt die Geheimzutat: 
Erst wird die weiche Schale 
aufgeschnitten und vorsichtig 
aufgeklappt – danach Pfeffer 
darüber streuen. Jetzt mit der 
Gabel Stück für Stück genies-
sen. Dass bei dieser Beschrei-
bung bei meinem Kollegen 

Stefan der Brechreiz einsetzt, 
mag schon sein, aber probie-
ren Sie es doch einmal aus … 
Ich verspreche, es lohnt sich. 
Zu guter Letzt: Banane und 
Schokolade sind wie Romeo 
und Julia: Das einzig wahre 
Paar im Dessert-Paradies. 
Spätestens jetzt dürfte die 
Diskussion beendet sein.

Was für die Einen die Krum-
men von Villiger sind, sind für 
mich die Krummen von Chi-
quita. Ein Affront für mein 
Riechorgan. Würde jemand in 
einer Beiz eine Banane zu 
sich nehmen, man bekäme 
den gleichen nasegerümpften 
Blick von mir wie bei dem rau-
chigen dunkelbraunen Kne-

bel. Lässt man eine Banane 
lange genug herumliegen, 
wird sie ebenfalls dunkel-
braun und sondert ein süss-
saures Aroma ab. Ein Bild – 
oder Video – das mir geblie-
ben ist, ist dieser Trend, wo die 
«Influencer» diese matschigen 
Dinger auf einer Seite ab-
schnitten, um die Schalen in 

einem Ruck auszuschlürfen. 
Die Erinnerung daran lässt 
mich diese Worte mit zittrigen 
Fingern schreiben. Die Dis-
kussion über mit Bananen 
verarbeitete kulinarische 
Abenteuer können wir nach 
diesem Exkurs auch sofort 
auf die Seite legen. Beim Ba-
nanenkonsum kenne ich kei-
ne Kompromisse. 

Weiter möchte ich auch 
Bananenliebhaber über den 
Konsum zum Nachdenken 
anregen. Der grösste Bana-
nenlieferant steht in der Kri-
tik und beutet seine Mitarbei-
ter aus. «Chiquitas Plantagen-
arbeitende schuften im Ak-
kord für Dumpinglöhne und 
leiden unter giftigen Pestizi-
den», heisst es in der Medien-
mitteilung von Public Eye. Ein 
Verzicht der importieren 
Frucht würde den Konzern 
womöglich unter Druck set-
zen. 

Man kann auch einheimi-
sche Lösungen finden. Am 
ehesten geeignet dafür wären 
Birnen oder Trauben, die so-
gar kalorienärmer sind. Um 
das Kaliumdefizit auszuglei-
chen, bieten sich Trocken-
früchte an, zum Beispiel Apri-
kosen. Drum ganz einfach 
Bana? – Ne!

Die Banane – des einen Liebling, 
des anderen Würgemittel 
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«Banane und  
Schokolade sind wie  
Romeo und Julia:  
Das einzig wahre Paar 
im Dessert-Paradies.»

«Ganz einfach: 
 Bana? – Ne! Diese 

Frucht ist ein Affront 
für mein Riechorgan.»

Holzskulpturen für Krippe am Laternenweg
Für das zehnjährige 
Jubiläum des Laternen-
wegs entsteht in 
Unteriberg eine Krippe mit 
handgeschnitzten Holzfi-
guren. Acht Schnitzerin-
nen und Schnitzer arbeite-
ten dafür unter der Lei-
tung von Andreas Fässler 
auf dem Hof Haldeli in 
Studen. 

ROLF DETTLING

Am Donnerstag, 30. April, trafen 
sich acht Schnitzer und Kurslei-
ter Andreas Fässler auf dem Hof 
Haldeli in Studen zu einem spe-
ziellen Projekt. Der Laternenweg 
wird in der Adventszeit zum zehn-
ten Mal erstellt. Zu diesem Ju-
biläum möchte der Verkehrsver-
ein Unteriberg mit einer Krippe 
aus Holzfiguren aufwarten. And- 
reas Fässler stellte sich als Kurs-
leiter ehrenamtlich zur Verfügung 
und organisierte diesen Schnitzer-
kurs.

Wer welche Figur schnitzt
Bei der Vorstellungsrunde wur-
de auch bekannt, wer welche  
Figur schnitzen wird. Hansrue-
di Schlegel aus Samstagern ent-
schied sich schon bei der Anmel-
dung für einen König. Nina Kälin 
aus Oberiberg möchte den Hirten-
jungen schnitzen, Ihr Vater Alois 
Kälin aus Unteriberg übernahm die 
Maria. Der Ochse wurde von Domi-
nik Röthlin aus Kerns, das Schaf 
von Thomas Hubli aus Trachslau 
ausgewählt. Den Josef übernahm 
Werner Moll aus Unteriberg. Nach 
einer kurzen Besprechung ent-
schied sich Rolf Dettling für den 
Esel und Luzia Fuchs aus Studen 
übernahm das Schnitzen des Je-
suskindes in der Krippe.

Vorbereitung  
und erste Arbeitsschritte
Die bereitgestellten Holzklötze 
wurden in der Höhe und dem 
Durchmesser vermessen. An-
schliessend instruierte und er-
klärte Andreas die Kettensäge 
und deren Sicherheitsmecha-
nismen. Schnitzschutzkleidung 
und ein Helm mit Visier gehör-
ten verpflichtend zur Ausrüstung 
dazu. Nun ging es ans Zeichnen 
der verschiedenen Figuren in 
zwei oder sogar drei Ansichten 
und der Vermassung der Zeich-
nung, passend zum Holzklotz.

Kaffeepause und Start  
mit der Kettensäge
Schon war es Zeit für die ers-
te Kaffeepause, welche bei den 
Kursteilnehmern sehr geschätzt 
wurde, um sich kennenzulernen 
und auszutauschen. Auf dem 

Holzklotz wurden nun die gewon-
nenen Daten aus den Zeichnun-
gen vermessen und aufgezeich-
net. Dann war es vorbei mit der 
Ruhe auf dem Hof Haldeli, acht 
Kettensägen ertönten und das 
Sägemehl entstand in grosser 
Menge. Schnitt für Schnitt wurden 
zuerst grosse Holzstücke heraus-
gesägt, welche mit der wachsen-
den Figur immer kleiner wurden.

Schritt für Schritt  
zur fertigen Figur
Kursleiter Andreas Fässler 
nimmt die Gruppe immer wie-
der zusammen und erklärt das 
weitere Vorgehen oder zeigt ver-
schiedene Techniken und De-
tails an den Skulpturen vor. Bei 
seinem System beginnt man mit 
der grössten Kettensäge, wird 
dann immer kleiner und ver-
sucht möglichst alle Schnitte ab-

zuschliessen, bevor man die Ket-
tensäge wechselt. Luzia Fuchs 
übernahm neben der Schnitze-
rei auch die Verköstigung mit 
Speis und Trank während den 
drei Kurstagen.

Details, Struktur und Ausdruck
Nach dem ersten Kurstag konnte 
man beim einen oder anderen Ob-
jekt schon erkennen, was daraus 
werden soll. Nachdem eine grobe 
Grundform aus dem Klotz heraus-
geschnitten war, ging man daran, 
diese Formen zu verfeinern und in 
kleinen Schritten den Endzustand 
der Grundform zu erreichen. Nun 
war der Moment für weitere Inst-
ruktionen. So zeigte Andreas, wie 
man Falten in einen Umhang bringt 
oder wie man bei den Tieren ver-
schiedene Haartypen wie für das 
Schaf oder den Ochsen schnitzt. 
Man war also bei den Details an-

gelangt und gab den Figuren im-
mer mehr Struktur und Ausdruck.

Fertige Werke  
und Gruppenfoto
Am Abend des zweiten Kursta-
ges war dann auch der Ochse be-
reits fertig gestellt und von Do-
minik Röthlin signiert. Da auch 
Werner am Samstag nicht dabei 
sein konnte, war dies der Mo-
ment für eine Gruppenfoto der 
Figuren mit den Künstlern. Mit 
der Schleifmaschine wurden glat-
te Oberflächen geschliffen, dies 
als Kontrast zu einer mit Haaren 
strukturierten Fläche. Mit feinem 
Schleif- oder Schnitzwerkzeug 
verleiht man den Figuren mit dem 
Ausarbeiten der Augen noch Aus-
druck und Charakter. Mit dem Si-
gnieren durch die Initialen und al-
lenfalls der Jahreszahl schlossen 
die Holzkünstler ihre Werke ab.

Transport und Blick  
auf die Eröffnung
Nach dem Mittagessen am 
Samstag standen noch die Auf-
räumarbeiten und der Transport 
der Figuren ins nahe gelegene 
Vereinshaus des Verkehrsver-
eins Unteriberg an. Für die Wän-
de der zu erstellenden Krippe im 
November sucht der Verkehrs-
verein noch braun gebrannte Alt-
holzbretter. Die Kosten für den 
Kurs übernimmt der Verkehrs-
verein und lädt die Kursteilneh-
mer zur Eröffnung des zehnten 
Laternenweges am Samstag, 
28. November, anlässlich des 
zweiten Weihnachtsmarktes 
nach Unteriberg ein. 

Weitere Fotos vom Anlass findet 
man auf der Homepage 
www.unteriberg.ch/tourismus/ver-
kehrsverein-unteriberg

Nina Kälin (Hirtenjunge), Thomas Hubli (Schaf), Andreas Fässler (Kursleiter), Hansruedi Schlegel (Kö-
nig), Werner Moll (Josef), Luzia Fuchs (Jesuskind), Alois Kälin (Maria), Rolf Dettling (Esel), Dominik  
Röthlin (Ochse).� Fotos: Rolf Dettling Josef schält sich aus dem Holzklotz.


